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Schüler engagieren sich für Hilfsprojekt
Die Realschule Marktoberdorf sammelt Kronkorken für die „Aktion Pfötchen“.

Marktoberdorf Seit dem vergange-
nen Sommer engagieren sich die
Schülerinnen und Schüler unserer
Realschule für ein besonderes Pro-
jekt: das Sammeln von Kronkorken
für die „Aktion Pfötchen – Kron-
korken für Therapiehunde“. Die
letztjährige Klasse 8a hat gemein-
sam mit ihrer Lehrerin Birte Stai-
ger die Aktion im Rahmen der Kli-
mawoche initiiert und organisiert.

Über viele Monate hinweg wur-
den mit großem Einsatz Metallver-
schlüsse gesammelt, sortiert und

in Kartons verpackt. Schließlich
konnten die Kronkorken an Solda-
tinnen und Soldaten der Allgäu-
Kaserne in Füssen übergeben wer-
den. Für diesen Anlass kam Ober-
stabsgefreiter Alessandro Tripoli
mit einem Transportfahrzeug der
Bundeswehr an unsere Schule, und
die Kartons wurden gemeinsam
verladen, ein eindrucksvoller Mo-
ment, der das Engagement aller
sichtbar machte.

Ein einzelner Kronkorken hat
nur einen geringen Wert und wird

im Alltag oft entsorgt, obwohl er
recycelbar ist. Doch durch die ge-
meinsame Sammelaktion von über
800 Schülerinnen und Schülern,
ihren Familien und der Lehrer-
schaft entstand eine beachtliche
Menge. So wird aus vielen kleinen
Beiträgen ein großer Gesamtwert,
sowohl materiell als auch ideell.

Die „Aktion Pfötchen“ unter-
stützt Soldatinnen und Soldaten,
die nach belastenden Einsätzen an
einer posttraumatischen Belas-
tungsstörung (PTBS) leiden. Spe-

ziell ausgebildete Therapiehunde
helfen ihnen, Stabilität, Vertrauen
und Lebensqualität zurückzuge-
winnen. Sie können in Stresssitua-
tionen Schutz bieten oder durch
gezielte Nähe beruhigend wirken.
Jeder Hund wird individuell auf
die Bedürfnisse seines Menschen
ausgebildet.

Da die Anschaffung und Ausbil-
dung dieser Hunde sehr kostenin-
tensiv sind und nicht vollständig
staatlich finanziert werden, wurde
die Initiative innerhalb der Bun-
deswehr ins Leben gerufen. Ziel ist
es, Betroffenen unbürokratisch zu
helfen und ihnen den Weg zurück
in den Alltag zu erleichtern.

Die Realschule Marktoberdorf
beteiligt sich gerne an dieser Akti-
on. Durch das Sammeln und Recy-
celn wird ein Beitrag zum Umwelt-
schutz geleistet und es werden
gleichzeitig Menschen in schwieri-
gen Lebenssituationen unter-
stützt. Ein herzliches Dankeschön
gilt allen Beteiligten!

(Birte Staiger)
Schülerinnen und Schüler der Klasse 9A mit Lehrerin Birte Staiger (rechts) übergeben die gesammelten Verschlüsse
an Alessandro Tripoli (links) von der Allgäu-Kaserne in Füssen. Foto: Fabian Falk

Neun Jugendliche feiern Konfirmation Nachdem bereits die Festlichkeiten mit
dem Konfirmandenabendmahl und der stillen Beichte begonnen haben,
durften wir kürzlich gemeinsam in der vollen Johanneskirche einen wun-
derschönen und festlichen Konfirmationsgottesdienst feiern. In sehr fei-
erlicher Atmosphäre wurden unsere neun Konfirmandinnen und Konfir-
manden mit ihren selbst ausgesuchten Konfirmationssprüchen von Pfar-
rer Klaus Dinkel-Gassert mit liebevollen Segenswünschen konfirmiert
und damit in die Gemeinschaft der Kirche aufgenommen. Konfirmiert
wurden Lena Danzer, Theresa Dürr, Marie Düvel, Amelie Heid, Victoria
von Kalckstein, Sophie Küster, Anna-Lena Spät, Christopher Trillof und
Elina Zotz. Text: Klaus Dinkel-Gassert/Foto: Foto Hotter

Don-Bosco-Schule besucht Feuerwehsmuseum: Der Elternbeirat und der Förder-
verein der Don-Bosco-Schule Marktoberdorf unternahmen ihren jährli-
chen Ausflug mit dem diesjährigen Ziel: Feuerwehrmuseum Kaufbeuren.
30 Kinder und 30 Erwachsene machten sich auf den Weg, das Museum zu
erkunden. In drei Gruppen wurden sie von Feuerwehrleuten durch die
Ausstellung geführt und über die Geschichte der Feuerwehr informiert.
Highlight für die Kinder waren die vielen Mitmach-Stationen und der
Kinderpfad mit Florian Fünferl. Ein kleines Geschenk und die süße Über-
raschung im Weberstüble rundeten den Ausflug ab. Ein herzliches Dan-
keschön gilt den Feuerwehrleuten des Museums in Kaufbeuren, die die-
sen schönen Ausflug möglich gemacht haben. Text und Foto: Gabriele Golda

Moore renaturieren –
wie geht das?

Dr. Ulrich Weiland spricht die Renaturierung
von Moorflächen bei Marktoberdorf.

Marktoberdorf Moore renaturieren,
das ist eine komplexe, schwierige
und langwierige Sache. Dies wurde
den Zuhörern des Vortrags von Dr.
Ulrich Weiland für den Heimatver-
ein Marktoberdorf schnell klar.
Wer ein Moor renaturieren will,
muss wissen, wie seine geologi-
schen und hydrogeologi-
schen Verhältnisse sind,
wie es mit Wasser ver-
sorgt wird und wurde und
welche Schäden es davon-
getragen hat. Je nachdem
kommen verschiedene
Sanierungsmöglichkei-
ten infrage.

„Intakte Moore sind
ganzjährig wassergesät-
tigt. Ihre Biomasse zersetzt sich
nicht vollständig, weshalb sich
Torf bildet“, erklärte Weiland. Sol-
che Moore ziehen große Mengen
des Treibhausgases CO2 aus der
Atmosphäre und speichern sie als
Kohlenstoff im Torfboden. Werden
sie jedoch entwässert, setzen sie
große Mengen CO2 frei und belas-
ten das Klima. Die Moorallianz, de-
ren Projektleiter Weiland ist, rena-
turiert geschädigte Moorgrund-
stücke so, dass kein CO2 mehr frei-
gesetzt wird und auf Dauer wieder
eine Einlagerung von CO2 erfolgen
kann. Voraussetzung ist, dass sie in
öffentlicher Hand sind oder von
der Moorallianz erworben wurden.

Umfangreiche Sanierungen
fanden im Schwindenmoos am
Talrand der Geltnach statt: Etwa
200 kleine Torfdämme wurden
dort gebaut, aber auch große Torf-
dämme mit Stammholzarmie-
rung, deren Dammkronen mit Ma-

schendraht gegen Biber gesichert
wurden. Im Bereich ehemaliger
Torfstiche wurden technische
Dämme mit Stahlspundwänden
eingebaut, die bis in sechs Meter
Tiefe reichen.

Im Stöttener Moos gibt es be-
sonders viele Schäden: zerstoche-

ne und entwässerte Hoch-
moorkörper, Torfstiche
und Drainagesysteme in
den umliegenden Moor-
wiesen. Hier konnte die
Moorallianz in den Wie-
senbereichen Drainagen
rückbauen. Bilanz nach
Abschluss der Arbeiten
im Mai 2024: 1230 Meter
entfernte Drainagen auf

einer Fläche von nur 1,2 Hektar.
Wann sich denn bei der Moorre-

naturierung Erfolge zeigen, kam
als Frage aus dem Publikum. „Bis
sich wieder eine typische Vegetati-
on aus Sauergräsern ausgebildet
hat, kann es 20 bis 25 Jahre dau-
ern“, bekannte Weiland. Der Erfolg
der Arbeiten werde allerdings
durch Pegelstandsmessungen
kontrolliert, welche die Wirkung
der Maßnahmen sehr schnell
durch ansteigende Grundwasser-
stände zeigen. „Moorschutz
braucht einen langen Atem“, so
Weiland. Ein intaktes Moor wächst
im Jahr etwa einen Millimeter in
die Höhe, während ein entwässer-
tes Moor im Jahr etwa einen Zenti-
meter an Höhe verliert.

Rund 320 Hektar Moorflächen
konnte die Moorallianz bisher er-
werben, ihr Projektgebiet umfasst
allerdings 14.000 Hektar.

(Kornelia Hieber (auch Foto))

Dr. Ulrich
Weiland

Friesenried feiert Florianstag
Tragkraftspritzenanhänger der Feuerwehr-Außengruppe Salenwang wird gesegnet.

Friesenried Kürzlich lud die Feuer-
wehr Friesenried zum 32. Florians-
tag des Unterkreises 4 Mitte des
Kreisfeuerwehrverbands Ostallgäu
ein. 17 Fahnensektionen und fast
200 Feuerwehrleute boten dabei
beim Kirchzug und während der
Messe ein imposantes Bild. Darü-
ber freute sich auch Vorsitzender
Matthias Schmalholz bei seiner Be-
grüßung, der die Bedeutung des
Florianstags nochmals hervorhob.

Der Florianstag sei an sich
schon immer ein besonderer Fest-
tag, noch spezieller sei dies aber
heuer durch die Segnung des neu-
en Tragkraftspritzenanhängers
der Außengruppe Salenwang.

Dekan Thomas Hatosch zele-
brierte in der Pfarrkirche St. Jo-
seph die feierliche Messe, die musi-
kalisch von der Musikkapelle Frie-
senried umrahmt wurde. Im An-
schluss segnete der Dekan unter
einem wolkenlosen Himmel den
neuen Hänger.

Beim Festakt ging es in den
kurzweiligen Ansprachen vor al-
lem um das Ehrenamt und die
neue Technik. Nachdem der alte
Anhänger nach 70 Jahren seinen

Dienst beendet hatte, sprach Bür-
germeister Bernhard Huber bezo-
gen auf die Neuanschaffung von
einem kleinen Schritt für die
Menschheit, aber einem großen
Schritt für die Außengruppe Sa-
lenwang. Für ihn sei jeder Euro gut
angelegt, da dieses Geld nicht dem
Selbstzweck, sondern der Bevölke-
rung diene.

Dem pflichtete auch Kreis-
brandmeister Stefan Rauscher bei,
für den es der richtige Weg sei, die
Feuerwehren zu stärken, denn mo-

derne Ausrüstung sei ein Zeichen
der Wertschätzung für das Ehren-
amt und ein klares Bekenntnis zur
Sicherheit der Bürger.

Das Ehrenamt im Ostallgäu hob
der neue Landrat Bernd Stapfner
in seinen Grußworten hervor, denn
für ihn sei dies sehr eng verfloch-
ten mit Lebensqualität. Er zitierte
eine Stelle aus dem zuvor in der
Kirche gesungen Florianslied:
„,Gott mög es geben, dass Feuer
und Wasser nicht schaden.‘ Aber
wenn es doch mal so weit ist, dann

weiß ich, dass man sich auf euch
verlassen kann!“, so der Landrat.

Kommandant Martin Kiefert
blickte voller Stolz auf den neuen
Anhänger und hob den einsatztak-
tischen Mehrwert von Lichtmast
über Tauchpumpe bis hin zu lan-
gen Schlauchstrecken hervor.
Nach den Ansprachen folgte
schließlich der gesellige Teil, der
zu einem wichtigen Austausch der
Wehren abseits von Ausbildung
und Einsätzen beiträgt.

(Matthias Schmalholz)

Der TSA der Außengruppe Salenwang wird von Dekan Thomas Hatosch vor den zahlreichen Fahnensektionen, Feuer-
wehrleuten und Ehrengästen gesegnet. Foto: Wolfgang Gerle

Musik und Begegnung
im Kessler-Haus

Liederkranz Marktoberdorf bringt den
Bewohnern einen besonderen Nachmittag.

Marktoberdorf Musik, Gemeinschaft
und persönliche Geschichten stan-
den kürzlich im Mittelpunkt eines
besonderen Nachmittags im Cle-
mens-Kessler-Haus. Der Männer-
chor Liederkranz Marktoberdorf
1894 unter der Leitung von Daniel
Herrmann war zu Gast in der Pfle-
geeinrichtung und sorgte mit sei-
nem Auftritt für viele erfreute Ge-
sichter.

Ursprünglich war das Singen im
Garten des Hauses geplant. Auf-
grund des wechselhaften Wetters
wurde die Veranstaltung jedoch
kurzerhand in den neuen Winter-
garten verlegt. Dort sang der Chor
von 15 bis etwa 16 Uhr für die Be-
wohnerinnen und Bewohner der
Einrichtung. Ergänzt wurde das
musikalische Programm durch
kurze, persönliche Geschichten,
die für eine angenehme und emo-
tionale Atmosphäre sorgten.

Der Männerchor Liederkranz
Marktoberdorf 1894 blickt auf eine
lange Geschichte zurück. Die san-
gesfreudige Gemeinschaft ent-

stand einst aus dem Turner-Feuer-
wehrgesangsverein Oberdorf und
engagiert sich bis heute regelmä-
ßig ehrenamtlich in Pflegeeinrich-
tungen der Region. Auch im Cle-
mens-Kessler-Haus kam der Auf-
tritt bei Bewohnerinnen, Bewoh-
nern und Angehörigen sehr gut an.
Viele genossen die vertrauten Me-
lodien und die gemeinsame Zeit.

Andreas Hüller, Einrichtungs-
leitung des Clemens-Kessler-Hau-
ses, bedankte sich herzlich beim
Chor für das Engagement: „Musik
schafft Nähe, weckt Erinnerungen
und bringt Menschen zusammen.
Wir freuen uns sehr über solche
Begegnungen und darüber, dass
der Liederkranz Marktoberdorf
unseren Bewohnerinnen und Be-
wohnern diesen besonderen Nach-
mittag ermöglicht hat“, so Andreas
Hüller. Er betonte außerdem die
Bedeutung regelmäßiger kulturel-
ler Angebote für das psychosoziale
Wohlbefinden der Bewohnerinnen
und Bewohner.

(Claus Tenambergen)

Der Männerchor sorgte mit seinem Auftritt im Wintergarten für einen musika-
lischen Nachmittag voller gemeinsamer Erinnerungen und Begegnungen.
Foto: Anna Wagner
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